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einzusenden und zwar erstere spätestens bis z e ö e n  M i t t w o c h  m i t t a g s .  

V a d u z ,  Freitag M 2 6  den 27. J u n i  1902.  

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

D i e  fstl. Regierung findet die E in fuh r  von Rir .d-
Vieh i n  d a s  Fürs ten tum a u s  dem von  der Lungen
seuche betroffenen Sperrgebiete  des deutschen Reiches 
und  z w a r  a u s  den Regierungsbezirken Oppe ln  
u n d  M a g d e b u r g  des Königreiches P r e u ß e n  b i s  
a u f  weiteres zu verbieten. 

Dieses Verbot  t r i t t  m i t  dem T a g e  seiner V e r -
lau tbarung  a n  Ste l le  des mi t  hierämtlicher Kund-
machung v o m  19 .  Sep t ember  1 9 0 1  (Liechtenst. 
Volksblatt  N r .  3 9 )  verfügten Verbotes i n  W i r k -
samkeit. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz,  a m  1 9 .  J u n i  1 9 0 2 .  

v. I n  der Maur m./p. 

Kundmachung. 
E s  wi rd  hiemir zur  allgemeinen Kenntnis  ge

bracht, d a ß  nach den mit  der  k. k. P o s t -  und  
T e l e g r a p h e n - V e r w a l t u n g  getroffenen Vere inbar -
ungen die v o n  den Abonnenten des liechtenstein. 
Telephonnetzes zu entrichtenden Telephonabonne
mentsgebühren vom 1 .  J u l i  1 9 0 2  angefangen b i s  
au f  weiteres widerruflich a u f  die Hä l f t e  he rab -
gesetzt werden, während die andere Hälf te  der be-
zeichneten Gebühren  au f  die Landeskasse über-
nommen wi rd .  

D i e  Abonnenten haben künftig den auf  sie ent-
fallenden Gebührenantei l  i n  zwei Te rminen  u n d  
z w a r  jedesmal i n  der  ersten Hälfte der M o n a t e  
J ä n n e r  u n d  J u l i  jeden J a h r e s ,  und z w a r  d a s  
e r s t e  M a l  b is  spätestens 15 .  J u l i  1 9 0 2  direkt 
bei der  fürstlichen Landeskasse i n  V a d u z  einzube-
zahlen.  

Fürstliche Regierung. 
Vaduz ,  a m  19 .  J u n i  1 9 0 2 .  

v.  I n  der Maur m./p 
Kundmachung. 

D e r  nunmehr  fertiggestellte u n d  dem öffentlichen 
Verkehre iibecgebeue Rheinbinnendammweg zwischen 
S c h a a n  u n d  Vaduz  da r f  durch schwere Fuhrwerke  
nicht befahren werden, d a  derselbe n u r  einen U n t e r -
g rund  a u s  F lugsand  u n d  kein S te inbe t t  besitzt. 

Personen,  welche diesem Verbote entgegenhandeln, 
gewärtigen f ü r  jeden Uebertretungsfal l  eine G e l d -
büße b i s  zu  2 0  Kronen.  

D i e  Polizeiorgane, die landschaftlichen Wegmacher,  

sowie die bei den k. k. u n d  f .  l .  Zo l lämtern  statio-
nierte Finanzwache sind beauftragt, die E i n h a l t u n g  
des bezeichneten Verbotes zu überwachen. 

Vorübergehende A u s n a h m e n  in  besonderen N o t -
fällen, welche d a s  Befahren  d-?s Weges  mi t  schweren 
Fuhrwerken erheischen, unterliegen der Genehmigung 
der fstl. Regierung.  

Vorstehendes wi rd  hiemit z u r  allgemeinen Kennt -
n i s  gebracht. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz. 2 4 .  J u n i  1 9 0 2 .  

V. I n  der Maur m./p. 
Z .  2018. j. 267/34. Edikt. 

Andreas  Büch?! N r .  8 in Rugge l l  Hat durch 
Anton  R e a l  i n  V a d u z  

1. gegen Wilhelm Botz in Vaduz wegen 
grnndbücherlicher Löschung der  l a u t  Emste l lungs-
Vertrages vom 19. J a n u a r  1 8 3 8  au f  R u g g .  B .  
2, F o l .  3 2 1  versicherten 1 9 0  fl. R . « W . ;  

2 .  gegen Christof Konrad in Vaduz wegen ditto 
der a u f  dem gleichen Grundstücke l au t  gerichtlichen 
Vergleiches vom 7. M ä r z  1 8 4 0  versicherten 2 8  
fl. 3 0  kr. R .  W . ;  

3. gegen Dr. Caspar Felder in Feldkirch 
wegen Löschung der auf  Rugg .  B .  1 ,  F o l .  3 0 5  
laut  gerichtlichen Vergleiches vom 2 2 .  J a n u a r .  \ 8 4 7  
intabulierten 4 5  fl. R . - W . ;  

4 .  gegen Kleopha Heeb, geehl. Kaiser, in 
Ruggell wegen ditto der l au t  Kaufver t rages  vom 
1 5 .  F e b r u a r  1 8 6 5  au f  Rugg .  B .  3 ,  F o l .  1 6  a u s  
5 1 7  fl. 2 4  kr. restlich versicherten 2 4  fl. 7 4  kr. 
geklagt. 

D i e  Geklagten oder deren unbekannte Rechts-
Nachfolger -haben zu der a u f  den 2 .  J u l i  d. I . ,  
vormi t tags  9 U h r ,  Hieramts anberaumten  Tagsatz-
ung  zu erscheinen oder dem f ü r  sie bestellten C u -
r a t o r  J a k .  W a n g e r  in  S c h a a n  ihre Behelfe mitzuteilen. 

F. L. Landgericht. 
Vaduz,  a m  1 6 .  J u n i  1 9 0 2 .  

Blum. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Landestierarzt Wanger. f A m  2 1 .  d .  M t s .  
verschied in  S c h a a n  nach längerem Leiden i m  8 6 .  
Lebensjahre der  pensionierte sürstl. liechtenst. L a n 
destierarzt Christof Wanger .  Geboren  i m  J a h r e  
1 8 1 7  zu S c h a a n  erlernte e r  ursprünglich d a s  

Müllergewerbe u n d  wandte  sich später i n  seinem 
2 0 .  Lebensjahre dem tierärztlichen S t u d i u m  zu, 
welchem er  zunächst einige M o n a t e  in  Zürich und  
d a n n  einige M o n a t e  a m  T i e r a r z ' « - I n s t i t u t  i n  
W i e n  oblag. D i e  Anforderungen,  welche i n  die-
ser u n s  fern abliegenden Zei t  a n  die Vorb i ldung  
eines T ie ra rz tes  gestellt wurden, wa ren  i m  V e r -
gleiche zu heute verhäl tnismäßig geringe. W ä h -
rend heutzutage in  allen Kulturstaaten entsprechend 
dem allgemein durchgedrungenen Verständnisse f ü r  
die Wichtigkeit der  Viebzuckt a l s  vornehmlichem 
Zweige der allgemeinen Volkswirtschaft von einem 
Tierarz te  ein gründliches Vors tudium u n d  z w a r  
zum ^lindesten eine Mittelschule u n d  ein drei-
jähr iges  Hochschulstudium gefordert wird,  genügte 
i n  den dreißiger J a h r e n  des vorigen J a h r h u n d e r t s  
ein e twa  einjähriges S t u d i u m ,  welches unmit te l -
b a r  i m  Anschlüsse a n  die Volksschule begonnen 
werden konnte. Dessenungeachtet ha t  W a n g e r ,  u n -
terstützt von  rascher Auffassung u n d  bestrebt, sich 
i n  seinem Fache weiter fortzubilden, a u f  dem G e -
biete der  d a m a l s  hier noch darniederliegenden 
Viehzucht Nützliches geleistet, nachdem e r  sich noch 
im J a h r e  1 8 3 7  a l s  T ie ra rz t  i n  S c h a a n  nieder-
gelassen hatte. E s  kann a l s  eine Anerkennung 
seiner damal igen ersprießlichen Thätigkeit betrachtet 
werden, daß  er  hierauf i m  J a h r e  1 8 4 2  z u m  
Landestierarzt  e rnann t  wurde,  welchen Pos t en  e r  
versah, b i s  die i m  J a h r e  1 8 9 8  hier aufgetretene 
M a u l -  u n d  Klauenseuche die Anstellung einer 
jüngern,  tüchtig vorgebildeten Kraf t  unabweisbar  
machte. 

D i e  f ü r  W a n q e r  ursprünglich m i t  n u r  1 5 0  
u n d  später mi t  2 0 0  fl. bemessenen fixen Bezüge des 
Landestierarztes u n d  die sonstigen Einkünfte des  
tierärztlichen B e r u f e s  w a r e n  jedoch zu gering,  u m  
eine Existenz z u  ermöglichen; anderseits wurde  
auch der T i e r a r z t  durchaus nicht in  so intensiver 
Weise beansprucht, wie e s  heute der F a l l  ist. S o  
ü b e r n a h m  denn W a n g e r  schon frühe eine größere 
Anzah l  von Agenturen f ü r  Versichere ngsgesell-
schaffen und  die Ver t re tung von P a r t e i e n  i n  A n -
gelegenheit der niedern Ju s t i z ,  sowie Geldeinzüge, 
wußte sich hiebei durch seine Rührigkeit  Ve r t r auen  
u n d  Zuspruch z u  erwerben u n d  brachte e s  auf 
diesem Wege auch zu einem beträchtlichen V e r -
mögen. Wegen seiner vielfachen praktischen Kennt-
nisse und  E r f a h r u n g e n  w u r d e  er schon i m  J a h r e  
1 8 6 2 ,  a l s  die neue Verfassung i n s  Leben t r a t ,  
i n  den.Landtag gewählt,  welchem er  durch mehrere 
Dezennien angehörte. Auch in  der  Spa rkassa -

Soeialistisch-eommumftische Versuche. 
Es  gibt heute noch zahlreiche Menschen, 

welche keine Ahnung davon haben, daß das 
alte Sprichwort: „Nil  novi sub sole" („Es 
gibt nichts neues unter der Sonne") auch von 
den Theorien der socialdemokratischen Partei 
gilt. Nur verhältnismäßig wenige Bewohner 
unseres Kontinentes wissen, daß das letzte J a h r -
hundert, namentlich die Mitte desselben, reich 
war an Versuchen, socialistisch-communistische 
Gemeinden zu gründen, und zwar dem Wesen 
nach genau auf derselben Grundlage, die den 
Theorien der heutigen Socialdemokratie ent-
spricht. Besonders Nordamerika mit seinem 
jungfräulichen, billigen Boden war ein belieb-
tes Versuchsfeld für die praktische Erprobung 

ftder Theorien der Gütergemeinschaft, Vergesell-
schaftung aller Produktionsmittel, kurz von 
Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit. I n  
Nordamerika traten in  den Vierzigerjahren des 
vorigen Jahrhunderts die communistischen Ge-
meinwesen zu Dutzenden ins Leben, aber auch 
in  Australien, in Frankreichs 2c. verzeichnet die 

Chronik dieser Bewegung so manchen diesbezüg-
liehen Versuch. Und zwar wurden diese Ver-
suche unter den verschiedensten, für die social-
demokratischen Theoretiker zum Teil günstigsten 
Umständen gemacht. Reiche Geldleute — wir 
erinnern nur an  den kapitalkräftigen Engländer 
Owen mit seinen Versuchen im Staate Ind iana  
— tüchtige Organisatoren, kaufmännisch ge-
bildete Männer, in  ihrem Fache tüchtig ge-
schulte Arbeiter, günstige Gelegenheiten, billigen 
Grund und Boden ankaufen zu können, diese 
und andere Faktoren wirkten bei manchem Ver-
suche zusammen. Namentlich waren es die 
Vierziger-Jahre des vorigen Jahrhumderts, wo, 
angefacht durch die Schriften Fouriers, die Be-
geisterung für communistische Experimente der-
art  um sich griff, daß nicht nu r  in Frankreich 
(bei Citeaux 1 8 4 7 ,  Algier 1 8 4 8 ) ,  sondern auch 
in Nordamerika und Brasilien Dutzende von 
communistischen Gemeinwesen ins Leben ge-
rufen wurden. I n  den Vereinigten Staaten 
allein wurden im Verlaufe weniger Jahre  30 
bis 4 0  solcher Gemeinden gegründet. 

E s  sei hier beispielsweise nur  erinnert a n  

den schon erwähnten Versuch Owens, der ein 
erprobter Geschäftsmann, ein tüchtiger Organi-
sator und Großkapitalist in einer Person war ;  
an die von Capet bewerkstelligte Gründung 
der „Jkariergemeinde" im Staate I o w a ;  an 
die „Jkariergemeinde" in San ta  Rosa (Cali-
formen); an die focialistischen Dorfgemeinden 
in Queensland und Süd-Australien, an die 
Kolonie in „Neu-Australien". 

Und 'wie war das Schicksal dieser commu-
nistischen Gemeinden? Eine dieser socialist-
ischen Gemeinden bestand dreizehn Jahre  (es 
war die „Nordamerikanische Phalanx" im 
Staate New-Jersey), eine andere bestand sechs 
Jahre, zwei je vier, eine drei Jahre ;  die 
meisten aber erlebten den Jahrestag ihrer 
Gründung nicht. 

Eine eingehendere Schilderung der Gründ-
ung, Durchführung und des Endes der wich-
tigsten socialistisch-communistischen Versuche in  
Nordamerika, Australien, Frankreich 2c. ent-
hält die jüngst in  3. Auflage erschienene 48 
Seiten starke Broschüre „Mißglückte social-com-
munistische Versuche" (Verlag „Volksaufklär-
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